
BESONDERHEITEN ARBEITSFELD JUGENDARBEIT

TH
EO

RE
TI

SC
HE

 FU

NDIER
UNG

PRO
FESSIO

NELLES SELBSTVERSTÄNDNIS

PERSONALE KOMPETENZEN

HANDLUNGSKOM
PETENZENW

IS
SE

NS
CH

AF
TL

IC
HE U

ND

Wissenschaftliche 
und theoretische 

Fundierung

Pädagogisch-
professionelles 

Handeln
Politisches 

Handeln

Verwaltungs-
handeln und 

Organisations-
management

Personale
Kompetenzen

Pädagogische
Grundhaltung

Professionelle 
Berufsidentität

Qualifikationsprofil
Jugendarbeit

Handlungs kompetenzen
Handlungskompetenzen gestalten sich jeweils als fortwährender Prozess:  basierend auf einem 

breitem und integriertem Wissen werden fachliche  Aufgaben  beschrieben und analysiert, 
 bewertet, Maßnahmen  geplant,  konzipiert und im Anschluss an ihre  Realisierung 

reflektiertundevaluiert.ImRahmeneinerkomplexenunddynamischenAnforderungs
strukturwerdendabeiProzessevonFachkräfteneigenverantwortlichgesteuert.

Wissenschaftliche und theoretische Fundierung
Wesentliche Grundlage des fachlichen Handelns in der Jugendarbeit stellt ein brei
tes und integriertes Wissen und Verstehen der Jugendarbeit, der  Sozialen Arbeit 
undrelevanterBezugsdisziplinendar.Diesesbautdabeiaufunterschiedlichen
praktischenundfachlichenVorerfahrungenauf.Fachkräfteverfügenüber
einkritischesVerständnisvonTheorienundMethoden,woraufsiebei
derReflexionundBegründungihrerArbeitzurückgreifenkönnen.

Professionelles 
 Selbstverständnis
WesentlicheGrundlagezureigenverantwortlichen
Bewertung,BearbeitungundAuswertungumfassen
derfachlicherAufgabenundProblemstellungenstellt
einausgeprägtesprofessionellesSelbstverständnis
dar.DaraufbasierenderUmgangmitkomplexen,sich
häufigändernden,fachbezogenenHerausforderungen
und die Erarbeitung neuer Handlungsstrategien unter 
BerücksichtigungderjeweilsrelevantenMaßstäbe.

Aus der Jugendarbeit und ihren wesentlichen 
CharakteristikaresultierenBesonderheiten,die
dasArbeitsfeldJugendarbeitinsgesamtprägen.
SiebildendenspezifischenKontextdesfach
lichprofessionellenHandelns.Insbesondere
sind hier folgende Aspekte zu benennen:

Personale Kompetenzen
PersonaleKompetenzenstelleneine
wesentlicheGrundlagefürprofessionelles,
erfolgreichesHandelnvonFachkräftenin
derJugendarbeitdar.Charakteristischsind
dieeigenverantwortlicheundnachhaltige
GestaltungundSteuerungvonkomplexenLern
undArbeitsprozessenimFeldJugendarbeit.

PädagogischprofessionellesHandeln
1. Partizipation ermöglichen
2. Bildungsräume und -prozesse gestalten
3. Verlässliche Vertrauensperson sein
4. Fachkooperationen gestalten

WissenschaftlicheundtheoretischeFundierung
1. Spezifische Kenntnisse zu Jugendarbeit und Sozialer Arbeit
2. Wesentliche Perspektiven und  Erkenntnisse 

der Bezugsdisziplinen
3. Strukturwissen
4. Wissenschafts- und Theoriebezug in der eigenen Arbeit
5. Rechtliche Grundlagen
6. Gesellschaftspolitische Rahmen-

bedingungen und Entwicklungen

ProfessionelleBerufsidentität
1. Identifikation mit der Jugendarbeit
2. Professionelles Rollenverständnis entwickeln

Pädagogische Grundhaltung
1. Pädagogische Grundprinzipien verkörpern
2. Kritische Sympathie für Kinder und Jugendliche besitzen
3. Sich als Person einbringen
4. Positive Grundeinstellung zu 

 Widerständigem und Unerwartetem
5. Reflektieren des eigenen beruflichen Handelns

Politisches Handeln
1. Für Interessen und Beteiligung  Jugendlicher 

einstehen (Lobbyarbeit)
2. Befähigung Jugendlicher zu politischer Mitbestimmung
3. Freiräume gestalten und verteidigen
4. Das Arbeitsfeld Jugendarbeit vertreten
5. Arbeitspolitische Interessen vertreten

Verwaltungshandeln und Organisationsmanagement
1. Die eigene Einrichtung und Organisation verwalten
2. Finanzielle Ressourcen organisieren
3. Personal führen und verwalten
4. Öffentlichkeitsarbeit leisten

PersonaleKompetenzen
1. Herausforderungen fachkundig bewältigen
2. Arbeitsalltag selbstständig gestalten
3. Sozial kompetent handeln
4. Sich selbst positionieren können
5. Bereitschaft immer wieder Neues zu lernen
6. Verantwortungsbewusst handeln1. Freiwilligkeit

2. Offenheit und Diskursivität
3. Sozialpädagogische Arena
4. Diffuse Allzuständigkeit
5. Situative Handlungsbereitschaft
6. Gestaltungsfreiheit und -notwendigkeit


